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Zu St Moritz Sonntag den 18 April um 9 Uhr
Herr Oberpredtger Saran Um 2 Uhr Herr Diaco
nus NietschmannMittwoch den 2 t April um 9 Uhr Herr Diaconus
Nietschmann Nach beendigter Predigt Beichte und
Lommuüion Herr Oberprediger Saran Um 2 Uhr
DerselbeHospitalkirche Sonntag den 18 April um 11 Uhr Herr
Diaconus Nietschmann

Mittwoch den 21 April um 11 Uhr Derselbe
Domlirche Sonntag dm 18 April um 10 Uhr Herr

O euendaus Abends 5 Uhr Herr Dompredtger
v Zahn

Mittwoch dm 21 April um 10 Uhr Herr Dompre
diaer Focke Abends 5 Uhr Herr v Neuenhaus

Zu Reumarkt Sonnabend den 17 April Abends 6 Uhr
Vesper Herr Pastor Hoffmann

Sonniag den 18 April um 9 Uhc Derselbe
Abenvs 5 Uhr Abendgottesdienst Herr Hülfeprediger Be

reu des
Mittwoch den 21 April um 9 Uhr Herr Pastor

Hoffmanu Nach beendigter Predigt Beichte und Com
munion Derselbe Abends 5 Uhr liturgischer Got
tesdienst Derselbe

Zu Glaucha Sonntag den 18 April um 9 Uhr Herr
Pastor Seiler

Mittwoch den 21 April um 9 Uhr Derselbe
Nac h dem Gottesdienste Beichte und Communion Der

selbeDiakouisfeuhaus Sonntag den 18 April Vorm 10 Uhr
u Nachm 4 Uhr Gottesdienst Herr Prediger Jordan

Mittwoch den 21 April Vormittags 1t Uhr u Nach
mittags 4 Uhr Gottesdienst Derselbe

Giebicheusteiu Sonntag den 18 April um 9 Uhr Herr
Superintendent Urtel Um2 Uhr Herr Pastor Grün
eisen

Mittwoch den 21 April um 9 Uhr Herr Superinten
dent Urtel Nach der Predigt Beichte und Communion
Derselbe Um 2 Uhr Herr Pastor Grüneisen

Ziirchtiche Anzeigen
Getraute

Marieuparochie Den 11 April der Schuhmacher Rost
mit I M F A Teller Den 13 der Schlosser
Klemp mit M R Hellermann Den 14 der
Lehrer Lebe mit C M Sonntag Den 15 der
Thierarzt Neubert zu Gröbzig mit M S M Sper
lingNlrichsparochie Den 7 April der Bäcker Otto
mit I H Kohlbach Den 8 der Fleischer Traut
mann mit C G AlberS Den 11 der Gärtner
Koch mit S S L Friese Der Tischlermeister
Feist mit Ch A B Teu scher Der Glasermeister
Besigk mit M P Bischof

Domkirche Den 11 April der Maurer Klinz mit

I A C LutzeReumarlt Den 8 April der Bäckermeister A
Franke mit A Koch Der Factor W Müller mit
A L Müller Den 11 der Wagenschreiber K Wirth
mit W M Richter Den 12 der Maurer A Nü
tzer mit T W Schulze

Glaucha Den 10 April der Kaufmann H C
Bäumler mit H Th A W Wernicke Der
Schlosser I E Neumann mit A E Zwarg

Verantwort Redaction O Bertram

Grboreue und Getaufte
Marieuparochie Den 28 November 1874 dem

Maurer deutsch ein S Franz Hermann Den 30
Januar 1875 dem Schnürleibsfabrikamen Langenhahn
ein S Friedrich Carl Richard Den 5 Februar dem
Maurer Weickardt eine T Marie Amalie Den 7
dem Babnarbeiter Hasse ein S PmlMox Den 15
dem Töpfer Henschet ein S Otto Paul Franz Des
6 März dem Buchdrucker Eckart ein S Richard Ferdi
nand Heinrich Eine uuehel T Amalie Fciederike Marie

Den 11 dem Restaurateur Ohme nne T Anna
Elisabeth

Mrichsparochie Den 26 Oktober 1874 dem Kup
ferschm ed Ärockhause eine T Charlotte Hedwig
Den 24 December dem Former Petersen einS Chri
stian Emil Den 11 Jinuar 1875 dem Mehlhänd
ler Lorenz eine T Marie Auguste Elisabeth Den 17
Februar dem Maurer Biering ein S Paul Friedrich
Wilhelm Den 1V März dem Postamts Assistenten
StauÄ ein S Wilhelm Walther Alfred Den 20
dem Magistrats Secretair Merkert eine T Jda Mar
garethe

Moritzparochie Den 4 Januar dem Stellmacher
Birke ein S Wilhelm Robert Arthur Den 31 dem
Kofferiräger Schaas eine T Clara Auguste Agnes
Den 26 Februar dem Handarbeiter Meiuhardt ein S
Friedrich Franz Den 6 März dem Hausknecht Faust
eine T Martha Anna Jda Den 1 April ein unehel
S Anton Oskar Den 2 ei unehel S Carl

Domkirche Den 13 Januar dem Maurer Klep
zig ein S Otto Wilhelm Carl Den 29 dem Ren
danten Päge ein S Friedrich Wilhelm Paul Carl
Den 1 März dem Handarbeiter Schmidt eine T Anna
Sophie Theres, Den 10 eine unehel T Henriette
Anna M nna Marie

Glaucha Den 7 Januar dem Maurer Gerlach
ein S Wilhelm Franz Den 19 Februar dem For
mer Fließ ein S Carl Rudolph Den 7 März dem
Zimmerwann Lütt ich ein S Ferdinand Eduard Albert

Den 16 eine unehel T Friederike Wilhelmine Bertha
Den 18 dem Arbeiter Danneberg eine T Amalie

Auguste Adolphine Anna

Wohlthätigkeit
Zur Verwendung für Arme find mir vor einigen Wo

chen vier Thaler und heute von anderer Seit wiederum
vier Thaler zu demselben Zweck übergeben worden waS
ich mit dem herzlichsten Dank hierdurch bescheinige

Halle den 14 April 1875 Pfanne Diaconus
Ein Thaler am 11 d M im Becken der Domkirche

vorgefunden ist der Bestimmung gemäß einer armeu
Wittwe übergeben welche mit mir dem Geber herzlichst

danktHalle den 12 April 1875 v Zahn
Ein Thaler der sich im Kirchenbecken zu Ostern vor

gefunden hat ist an die Missionskasse abgeliefert wie ich

mit herzlichem Dank bescheinige
H Hoffmann Pastor

Fraueu Verei znr Gustav Adolf Stiftuug
Donnerstag den 22 d Mts Nachmittags 3 Uhr Näh

verein Martinsberg 14 Gearbeitet wird für die Confir
manden Anstalten Um zahlreiche Betheiligung bittet

der Vorstand

Druck der Buchdruckerei des Waisenhauses
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R Pearsal Smith
Der in der Beilage zum Hall Tageblatt Nr 8 un

ter dieser Ueberschrift abgedruck e Aufsatz wird in manchem
Leser den Wunsch angeregt haben näheres über den ge
nannten Mann und die von ihm hervorgerufene Bewegung
zu erfahren Unterzeichneter hat seit mehr als Jahresfrist
Anlaß und Gelegenheit gehabt sich mit derselben bekannt
zu machen Wenn er sich über sie in diesem Blatt zu
äußern erlaubt so geschieht eS mit dem Wunsch zu einer
gerechten und leidenschaftslosen Beurtheilung einer jetzt
vielbesprochenen Person und ihrer Sache einen bescheideneu

Beitrag zu liefern
R Pearfall Smith ist Bürger und Besitzer einer

großen Fabrik in Philadelphia Er hat der dortigen Quäker
gemeinschaft angehört doch wird versichert daß er nach sei
ner innerm Umwandlung sein Verhältniß zu ihr gelöst habe

Nach seiner Aussage ist er vor nunmehr 18 Jahre zu
lebendigem Glauben gekommen wozu Schriften des Herrn
O C Rath Dr Tholuck wesentlich mitgewirkt haben sollen
Smith erkannte seinen verlorenen Zustand wendete sich im
Glauben zu unserem Versöhner und zu seiner Gnade und
strebte von Herzen danach durch ihn Gott völlig gehorsam
zu werden Allein wie er selbst von sich sagt wäh
rend vieler Jahre in denen ich Gott ernstlich diente stand
ich noch in halber Knechtschaft der inneren Verderbniß ich
streckte mich aus nach einer wachsenden größeren Freiheit
und wurde ermuthizt durch das zeitweilige Absterben eines
besonderen Zweiges an d m Baum des Verderbens aber
am Schluß vieler Jahre merkte ich daß er immer noch
kräftig war und neue Sprossen trieb

Etwa zehn Jahre nach jenem Zeitpunkt wurde er auf
einige seiner Fabrikarbeiter aufmerksam schlichte Männer
von reicher christlicher Erfahrung und untadligem Ver
halten Indem er sie beobachtete überzeugte er sich daß
sie das besäßen was ihm mangelte Durch Gespräche mit
ihnen ginq ihm ein neues Licht über die seligmachende
Krasc des Evangeliums auf Er erlebte wie er sich
auedrückt eine GeisteStaufe neue Erfüllung mit Kräf
ten heiligen Geistes die ihn hinfort in den Stand setzte
in beständigem Glaubenszusammenhang mit Jesu und
freudiger Herrschaft über die inwohuende Sünde sich zu
behaupten Von da an fühlte Smith sich gedrungen
daS neue wie er es oft nennt höhere Leben in welches
er sich erhoben sah vor Anderen zu bezeugen Erst in
kleineren dann in immer weiteren Kreisen Nordamerikas
erregte er Aufmerksamkeit Er begab sich auf Reisen und
redete mit bewundernswerther Darangabe seiner Kraft oft
unter schweren Kopfleiden in immer zahlreicheren Ver
sammlungen

Bald zählten diejenigen nach Taufenden welche ihm
den Eintritt in ein neues geheiligtes Leben zu verdanken
bekannten Er fühlte sich berufen auch in England sein
Licht leuchten zu lassen Anfangs wenig beachtet machte

er bci einem zweiten Besuch in diesem Lande desto größeres
Aufsehen Zu den Versammlungen welche er vor Jahres
frist in Oxford hielt strömte man aus allen Gebieten deS
briltischen Königreichs zusammen Die Anwesenheit mehre
rer deutschen und schweizer Geistlichen und Nichtgeistlichen
bei derselben trug denn auch in unser Vaterland die ersten
Wellenschläge jener religiösen Bewegung herüber Auf
driaqenden Ruf ist dann Smith in der diesjährigen Oster
woche nach Berlin gekommen und hat dort sowohl in öffent
lichen Versammlungen unter unerhörtem Zulauf wie auch
in engeren Vereinigungen die Ueberzeugungen und Erfah
rungen in welchen er lebt verkündigt

Aus seinen Schriften und Vorträgen ergiebt sich Fol
gendes als der Kern der von Smith vorgetragenen Lehre
1 In Uebereinstimmung mit der SchUft und der Lehre
der evangelischen Kirche glaubt und bekennt er daß Verge
bung der Sünde uns allein durch den Sohn Gottes unsern
Mittler erworben ist daß Gott sie aus freier Gnade und
ohne Rückhalt dem Menschen schenkt der in Buße sein
Vertrauen auf das für ihn dargebrachte Sühnopfer Christi
setzt daß Gott den gläubigen Menschen rechtfertigt d h
für gerecht erklärt nicht um seiner nachfolgenden Besserung
und Heiligung sondern allein um Christi willen 2 Nun
aber wohnt dem Heiland und seinem Blut nicht blos die
Kraft bei die Schuld des Menschen zu sühnen vielmehr
ihn thatsächlich von aller Sünde rein zu machen Hiermit
treffen wir auf den eigentlichen Mittelpunkt der Smith schen
Anschauungen Die dem Gläubigen zugerechnete Ge
rechtigkeit soll eine thatsächliche wirkliche Gerechtigkeit
desselben zu Stande bringen die Annahme der völligen
freien Vergebung der Sünde durch den der unsere Sünde
getragen hat au seinem Leibe auf dem Holz ist unvollstän
dig wenn nicht zugleich der ausdrückliche Zweck dieses Sün
detragens angenommen wird nämlich daß wir der Sünde
abgestorben der Gerechtigkeit leben sollen Wenn Röm 6
gesagt wird wir find sammt Christo begraben durch die
Taufe in den Tod aus daß gleichwie Christus ist auferweckt
durch die Herrlichkeit des Vaters also sollen auch wir mit
ihm in einem neuen Leben wandeln so will Gott mit die
sen Worten nichts anderes bezeugen als einen vollständi
gen Sieg über die Sünde durch das in tätliche Erfah
rung getretene Leben der Auferstehung Wirkliche Rein
heit des Herzens ist nicht etwa ein Vorrecht welches einer
anderen Stufe des Daseins vorbehalten wäce vielmehr
sucht Gott diese Reinheit ohn Zweifel bei seinen Kindern

schon während ihres Wandels auf Erden
Wiederholt verwahrt sich Smith gegen den Mißver

stand als lehre er die Sünde könne aus dem Menschen
in diesem Leben völlig ausgetilgt werden Wohl aber hält
er dafür daß es möglich sei sie in jedem Augenblick so zu
beherrschen daß sie wie gekreuzigt und erlöstet sei Er
beruft sich dabei auf Schriftstellen wie die Daß wer aus
Gott geboren ist nicht Sünde thut n s w 1 Johannes 3
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Iv 3 Zu diesem Maaß von Herrschaft über sie
soll d r Christ nicht auf gesetzlichem Wege nicht durch
eigene Anstrengung gelangen Vielmehr eben wie zur
Vergebung der Sünde so gelangt er auch zur Heiligung
bloß durch den Glauben durch ungezweiseltes Vertrauen
auf den Erlöser und seine Macht Es ist möglich durch
Glauben in einer so beständige ungestörten Gemeinschaft
mit dem Herrn erhalten zu werden daß Er zwischen den
Menschen und alle seine inneren und äußeren Versuchungen
tritt und unausgesetzt die Kraft zum Ueberwinden ihm dar
reicht oder vielmehr selbst anstatt des Menschen das Ueber
winden bewirkt

Also Heiligung allein aus dem Glauben denn that
sächliche Heiligung und bewußte Seelenreinheit find eben so
gewiß Gottes Gaben wie die Sündenvergebung und der
Weg zu beiden ist der Glaube Es ist eine Gnade und
diese Gnade kam durch Jesum Christum

4 Um nun in jenen beständigen Verkehr mit ihm ein
zutreten bedarf es einer vollständige Uebergabe des gan
zen Menschen an den Herrn Ich liebe das Wort sich
überlassen Es drückt so recht die Stellung der Seele
Christo gegenüber aus Sie wird dadurch in die Hände
Christi gelegt welcher von da a wie Smith sich aus
drückt für alle Resultate verantwortlich gemacht wird
Diese Hingabe an den Herrn muß mit ehrlicher Abwen
dung von aller erkannte Sünde aber auch mit dem kind
liche Vertrauen geschehen daß Er fortan zum Wollen des
Guten unzweifelhaft das Vollbringen geben wird Als Re
gel betrachtet es Smith daß diese Ueberlieferung an den
Herrn durch eine einmalige bestimmte vollbewußte WillenS
that als ein Werk des Augenblicks erfolge In öffent
licher Rede wie in der Behandlung Einzelner drängt er
stark auf diesen feierlichen entschiedenen Act des Willens
hin der die Wirkung haben soll daß mit ihm die Seele
in ein völlig neues Verhältniß zu Jesu trete

5 Von da an bedarf es aber nur des beharrlichen
Glaubens daß Christus alle thu werde und darreiche
um in beständigem Sieg über die bösen Kräfte des Herzens
bleiben zu können So bewahrt man den aus Gnaden
empfangenen Frieden mit Gott und kann von Verzagtheit
erlöst in beständiger Freudigkeit des Geistes leben Die
Nothwendigkeit in der Heiligung fortzuschreiten soll hier
durch nicht ausgeschlossen werden da ja der im Licht wan
delnde Christ noch immer manche bisher verborgene länd
liche Seite an sich entdecken und sie daran zu geben haben

werde
Dies würde in knappem Umriß die wesentliche Seite

von Smith s Lehrweise sein
Einen Mann der so hoch von der in diesem Leben

erreichbaren Stufe der Heiligung denkt wird man scharf
darauf ansehen ob er in seinem Wesen und Wandel sich
auf dieser Höhe hält Wie schwierig ist freilich da Urtheil
über eine Persönlichkeit wenn es doch darauf ankommt
etwas ganz anderes als ihre moralische Lebenshaltung zu
constotiren

Wem unter un ist eine fortgesetzte Beobachtung des
Fremdlings möglich der auf einige Wochen durch unser
Land reist So viel muß jedoch gesagt werden daß der
Eindruck de Mannes nicht blos auf Frauen sondern auf
Männer nicht blos auf enthusiaSmirte Anhänger sondern
auf Vorurtheilsfreie und prüfungsfähige Beobachter durch
weg so weit meine Erkundigungen reichen der allergün
stigste gewesen ist Man scheint von ihm sagen zu können
daß er da lebt was er lehrt Volle Wahrhaftigkeit an
spruchslose Bescheidenheit bei seiner bevorzugten Lebensstel

lung tiefer Friede ungemeine Innigkeit und gewinnende
Liebe find an dem Manne jedem der Vielen entgegengetre
ten von denen mir Mittheilungen über sein Auftreten zuge
gangen find

Von schwärmerischer Exaltation hat Niemand etwa
an ihm bemerkt Seine geheiligte Persönlichkeit mit der
über sie ausgebreiteten friedevollen Harmonie muß etwas
überwältigendes auch für diejenigen haben welche nicht ohne
Kritik ihm gegenüberstehen feine Persönlichkeit wird e
auch vorzugsweise sein was seine außerordentlichen Erfolge
erklärlich macht

Der Glanz der Person darf ja allerdings gegen
etwaige Schattenseiten der von ihr getragenen Sache nicht
blenden Nur mit Vorbehalt wage ich meine Anschauungen
von letzterer auch nach eingehender langer Prüfung aus
zusprechen Zuvor sei bemerkt daß auch viele Bedenkliche
unter den Hörern seiner Berliner Vorträge auch Männer
von einem dem seinigen entgegengesetzten kirchlichen Stand
punkt wie mit Einem Munde bekenne eine wie sie glau
ben nachhaltige Förderung sich von denselben mitgenommen

zu haben
ES kann meines Erachten nur anerkannt werden

daß Smith die Heiligung mit anderen Worten die sitt
lichen Aufgaben des Christenleben kräftig hervorhebt
Wohl thut da noth in Tagen wo die Lebenshaltung der
Bekenner des Evangeliums fast noch die einzige wirksame
menschliche Apologie sür dasselbe der Welt gegenüber ist
Nach aufmerksamer Lesung so mancher Schrift des Man
nes finde ich keinen Grund ihm vorzuwerfen daß er mit
seinen Auffassungen der Ehre des Herrn dessen Gnade ihm
doch alles ist und wirkt irgend zu nahe träte Man wurde
ihm Unrecht thun mit dem Vorwurf daß er die Gültigkeit
des V rsöhnungSopsers Christi beeinträchtige oder Heil und
Friede der Seele auf einen anderen Grund als auf den
de Glaubens an Ihn rücke

Der geehrte Verfasser deS Aufsatzes in der Beilage
zu Nr 83 des Tageblatt wolle e mir nicht verübeln
wenn ich ausspreche daß es gelinde gesagt viel zu weit
geht wenn dort von Smith geschrieben steht daß es
nichts als Schwärmerei und Seelenbetrug ist was der
Mann giebt So wird das Kind mit dem Bade ausge
schüttet Und wenn Smith auch auf dem von Gott geleg
ten Grund Holz Heu und Stoppeln mit aufbaut so wird
der Apostel einen Verkündige des Evangeliums der doch
unleugbar so ganz von Herzen nur Christum meint nicht
unter die verführerischen Geister weisen

Aber allerdings liegt in der Lehre und in dem Ver
fahren Smith s nicht weniges was zur Vorsicht auf
fordert

Die Lehre betreffend hat man
1 mit Recht auffallend gesunden daß für seine Denk

weise die Sacramente Taufe wie Abendmahl so gut
wie gar keine Bedeutung haben Es erklärt sich dies frei
lich daraus daß die Quäkergemeinschast die erste Heimath
seines Geisteslebens ist

2 Zwar leitet Smith die Heiligung als Folge nod
Frucht aus der Rechtfertigung ab Desto mehr be
fremdet es daß es doch bei ihm immer den Anschein hat
als wäre der Eintritt in ein geheiligtes Leben eine neue
höhere Stufe des GlaubeuslebenS Man kann sich der
Befürchtung nicht erwehren daß durch diese Lehrweise das
edle Kleinoo der evangelischen Kirche die Wahrheit von
der Rechtfertigung allein aus dem Glauben verdunkelt wer
den möge

3 Höchst auffällig sind die Smith schen Ansichten
über den Grad von Obergewalt welche der Christ auf dem
Wege der Heiligung aus dem Glauben über seine
inwohnende Sünde erlangen Er meint daß ein solcher
sich in einem Zustand zu erhalten vermag der noch kaum
im gewöhnlichen Sinne des Worts sündlich und unheilig
genannt werden kann Er behauptet der Glaube und die
Liebe können jeder Anforderung Gottes genügen Er sagt
von der in ihm vorgekommenen Umwandlung ich fand zu
meiner eigenen Ueberraschung und Freude daß es des
Geistes Arbeit sei meine eigene schwankende Seele so zu
erfüllen daß ich soweit ich mir bewußt war Gott von
ganzem Herzen von ganzer Seele und ganzem Gemüth
und von allen meinen Kräften liebte und noch liebe

Derartige Aussagen gehen durch alle seine Schriften
und Vorträge hindurch Einseitig beruft er sich für sie aus
eine Reihe von Schriftworten statt sie in erläuternde Be
ziehung zu solchen apostolischen Worten zu setzen wie sie
ihm in dem schon angezogenen Artikel dieses Blattes ent
gegengerückt werden Ein Räthsel ist es wie Smilh über
der von ihm zugestandenen Verderbniß seines Herzens so
hoch einherzuwandeln sich bewußt ist daß ihm wie er sagt

Versuchungen fast immer nur nach außen entgegenzutreten
scheinen Ein Apostel dagegen findet Ursach sich selbst zu
betäuben und zu bezähmen weil er auch in sich das
Fleisch gegen den Geist gelüsten sieht rnd Christen welche
sprachen dürfen wir meinen auch den Geist empfangen zu
haben bleiben im harten Ringen gegen die Mächte ihrer
Natur und ihres Eigenwillens Ohne Zweifel liegt hier
eine hochbecenkliche Ausschreitung der Smithschen Lehre vor
die nach beiden Seiten hin gefährlich werden muß sowohl
indem sie Christen mit engem Gewissen in Aengstigungen
drängt als auch indem sie andere und wohl viel mehrere zur
Selbstüberhebung verleitet

Wenn Herr Smith auch auf Nüchternheit des christ
lichen Lebens großes Gewicht legt und unter die exaltirten
Köpfe im gewöhnlichen Wortsinn nicht zu rechnen ist so
sind doch seine Ansichtrn von den Wirkungen des hei
ligen Geistes der Art daß sie fast unausbleiblich dem
was Luther Schwarmgeisterei nennt Vorschub leisten müssen
Plötzlich gewaltsame überwältigende Einbrüche desselben
in die Menschenseele erscheinen als die eigentlichen und
nothwendigen Beweise seiner Einwirkungen Geistestaufen
erwartet Smith als Frucht seines Auftretens allenthalben
wie er bei dem letzten Berliner Vortrage die meines
Wissens unerfüllt gebliebene Zuversicht aussprach daß
am Schluß desselben 1W junge Männer sich in die beson
dere Gemeinschaft mit dem Herrn begeben und in seinen
Dienst stellen würden Ein eigenthümliches Licht fällt auf
seine Begriffe von Geistestaufen aus Erzählungen in seinen
Schriften wie von jenen Arbeitern im Waarenspeicher die
über eine Stunde lang unausgesetzt beten bis sie das Ge
fühl haben daß sich der Boden unter ihnen bewege und
der Geist über sie komme

Aus diesen ungesunden Auswüchsen der Lehrweise des
gewiß trefflichen und ehrwürdigen Mannes ergeben sich von
selbst so manche Ausschreitungen in seinem Verfahren
welche freilich dem ameiikauijchen Christen weniger auffal
len werden als dem deutschen Ich rechne dahin um nur
da hervorzuheben was sich in Berlin beobachten ließ das
Eindringen auf die Seelen um sie zu einer schnellen Ent
scheidung für das ihnen angebotene neue Leben zu bewegen
die in Versammlungen von Tausenden auch an Frauen ge
richteten Aufforderungen mit sehr bedenklichem Erfolg sich
über ihre Eindrücke auszusprechen die häufigen wohlge

meinten und doch so mißverständlichen Selbstbekenntnisse deS
Mannes über das Maaß der ihm geschenkten Reinheit und
Vollkommenheit die Hervorhebung des auf seine Thätigkeit
gelegten und mit großen Zah en nachgewiesenen Segens
Ich will die aufrichtige Demuth des ManneS gewiß nicht
bezweifeln aber wie leicht spricht und wirkt der eigene
Geist mit während man seiner Geistestaufe gewiß den
allerhöchsien Trieben zu folg n meint Fra t man Smith
wer sendet dich so wird er nur sagen können der Geist
treibt mich So konnte nun wM mit mehr Recht St Paulus
sprechen und m doch nicht m,f bloßen Trieb des Geiste
auf seine apostolischen Reisen gegangen sondern auf Grund
ordentlicher Sendung durch die Gemeinden Wenn auf
außerordentliche Wirkuvgen d s beiligen Geistes und per
sönliche Erleuchtung durch ihn das Hauptgewicht gelegt
wird so geht es nimmer ohne bedenkliche Verstöße gegen
die von Gott gesetzten Ordnungen ab Im Namen und
auf Trieb des Geistes wird gethan was wie die Pre
digtreisen der Frau Smith stracks gegen ausdrückliche
Weisungen der Schrift läuft Es entwickelt sich leicht wo
nicht bei dem Meister so doch in den Schülern eine Geist
treiberei welche schließlich mehr niederreißt als anfangs
aufgebaut ward mehr zerstreut als sammelt

Mit dem Gesagten habe ich weder für noch wieder die
in Rede stehenden Sache Partei nehmen wollen Es liegt
mir daran den gewiß beachtenswe theu und von Gott gewirk
ten Grnndtrieb in dieser Bewegung von ihrem Beiwerk und
ihren Auswüchsen zu unterscheiden und jenen zu würdigen
während ich diese beklagen muß Hat es wie uns neulich
gesagt worden ist etwa demüthigendes daß unter unserm
Volk welches den gewaltigen Zeugen Luiher gehabt hat
jene Sache Boden findet so lassen wir uns doch beschämen
es kann uns nütze sein daß es uns an einer Persönlichkeit
wie die Smith sche ist vor die Augen gestellt wird
was der Herr durch einen Menschen ausrichtet der sich
bei allen seinen Irrungen von ganzem Herzen und mit
Hingebung aller Kräfte ihm zu Dienst stellt Ist es auch
unwahrscheinlich so wäre es doch nicht unmöglich daß es
Gott gefiele diese Bewegung von ihren fremdländische
Beimischungen und ungesunden Uebert eibungen auf deut
schem Boden sich reinigen zu lassen Bis sie sich aber im
günstigen Fall dahin wendet wird es gerathen fein eine
abwartende Stellung ihr gegenüber einzunehmen

H Hoffmann
Pastor zu St Laurentii

Predigt Anzeigen
Äm 8onnt ge Iuöilate den 18 Äprit und am Rußtage

Mittwoch den 21 Zziril predigen
Zu u L Frauen Sonntag den 18 April um 9 Uhr

Herr Confistorial Rath v Dryander Um 2 Uhr
Herr Diaconus Pfanne

Um 11 Uhr Militär Gottesdienst Herr Diaconus
Pfanne

Mittwoch den 2t April um 9 Uhr Herr Superinten
dent v Franke Nach beendigter Predigt allgemeine
Beichte und Communion Derselbe Um 2 Uhr Herr
Consistorial Ralh v Dryander

Zu St Ulrich Sonntag den 18 April um 9 Uhr
Herr Oberprediger Weicke Um 1t Uhr Kindergottes
dienst Herr Diaconus Schmeißer 2 Uhr Derselbe

Mittwoch den 2t April um 9 Uhr Herr Diaconus
Schmeißer Nach beendigter Predigt allgemeine Beichte
und Communion Herr Oberprediger Weicke Um
2 Uhr Herr Oberdiaconus Pastor Sickel
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